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Yer Ober-—Yobelsiingen
(Bereitung)

Der schlaue Italiener! Auch mit ihm,

der nur Muth hatte, insgeheim sich den Ne-
beubuhlern in der südlichen Gluth seiner

Leidenschaft gegenüber zu stellen, redete ich.
»Ach Signor,« sprach er, ,,nicht ich,

sondern der rohe Pole steht dem guten Ka-
pitän im Wege. Meine Eifersucht erstreckt

sich höchstens auf den Bären. Den Polen
räumt nur ans dem Wege, für das Uebrige

werde ich schon sorgen. Theile mir als

Eurem Vertrauten nur immer Eure Pläne
mit.“

Jch sah, ich mußte ihn anders nehmen,
wie den Poles-, drohte ihm mit der blutig-

sten Rache des Kapitänch die ihn selbst in

den Armen des Mädchens erreichen würde-

und hoffte auf diese Weise, ihn von seinen

Plänen abzuschrecken.

So blieb es eine lange Zeit. Der Pole

schritt still nnd in sich gelehrt umher; der
Italieners suchte scheu mich zu vermeiden,

bis ich einst plötzlich vor den Oberzobelsäns

ger und Madame gefordert wurde.

»Madame ttnd ich-« hob der Alte an-

indem er aus sich und seine Frau zur Lin-

ken deutete, ,,wissen, daß jener sogenannte

Kapitün noch immer dem Glücke unserer

Tochter beharrlich im Wege steht. Obgleich

wir uns über das spezielle Wohl ttoch nicht

weiter geeinigt haben, so sehen wir doch
Beide, daß zuerst das Mädchen vor dem

sogenannten Kapitän und Unterzobelfänger

gesichert werden muß. Ich habe daher atts

X'IX. Jahrg.

Waldenburg,den 17. September. 1853.
 

Veranlassung meiner Gemahlin zur Linien
beschlossen und beschließe, daß jener Ruhe-

störer entfernt werden soll. Sobald d:«e erste

reitende Behörde von Majak hier erscheint-

werde ich für fein Fortkommen sorgen, das

heißt, über die Grenzen meines Neviers, nach

einer Gegend, wo Vielleicht bald die Wölfe

seine Leidenschaft Dämpfen. Jhr könnt jetzt

Beiden dieses Dekret bekannt machen, und

wenn Jhr später denWeg von einigen hun-

dert Wersten und die Raubthiere der Schnee-

wildnisse nicht scheut, zwischen Beiden ferner

Staffette laufen.«

Jch war überrascht, utn so mehr, da der

Alte dies Alles mit einem determinirten

Ernst aussprach und Madame mit entschie-

denent Kopsnicken es bestätigte. Woher kam

dieser plötzliche Entschluß, der Alles zu zer-

stören drohte? —- War es der Pole, war

es der Italiener, der die Jntrigue eingeleitet,

oder suchten sie gemeinsam den gesährlichsten

Nebenbuhler aus dem Wege zu schaffen, und

dann gegen einander ihr Glück zu versu-
eben?“ ——

»So ist denn Alles verlorenl« sprach,

seine innere Verzweiflung niederkämpfend, der
Kapitäm

»Ich muß ihn sehen, noch einmal sehen,

zum letzten Mal,« schluthzte das arme
Mädchen. i

Es war in den Tagen, wo es eigent-
lich immer Nacht ist, nnd die Sonne nicht

über den Nand des Horizonts heraus tritt.

-- Dunkle Fänge. dunkles Schicksal!
Nur noch ein Glanzpunit! —— -- Sich
sehen, nnd dann auf ewig scheidenl
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Und es kam die schmerzlich süße Stunde.
Sie kam mit ihren kostbaren Augenblicken,

denen die Liebenden entgegen harrten.
Sie sahen sich, draußen an der eisigen

Pallisadenwand, auf dem Schnee, bei stiller

Nacht, wo die Seligen von den Sternen

des Himmels herabblicken und der geistige

Odem durch die Fluren zieht.

Sie ruhten einander in den Armen,

Ang’ in Aug’ und Herz an Herz. Ach,
das waren felige sminutenl Es war die

schmerzlich süßesteStunde, denn es war zum
legten, ach! zum letzten Mal. —-

Alles ruhte, nur der treue Bär wachte

zu ihren Füßen gegen die Raubthiere der
Schneewüste, und an der Pforte des Ostw-

schoks stand gegen alle Bewohner ein Wäch-

ter, in der Gefahr, aus dem Kreise der

Verwiefenen ern Verwiesener zu werben, und
das war ich.

Stille, heilige Nacht! —- Die Minuten

verflogen, die Stunden hatten Flügel. Sie
konnten sich nicht trennen, die guten, treuen

Herzen. Er konnte sich nicht losreißen von

ihrer Seite; sie ihn nimmer lassen aus ihren
Armen.

Die ewigen Sterne oben standen fest in
aller Pracht und Herrlichkeit.

Die Stunden verrannen und führten den
Augenblick, den letzten Augenblick herbei- wo
Alles anders werden sollte. Aber keinMund

konnte das letzte Lebewohl aussprechen. Es

schwitzte der ‘Bär, es fror der Wächter, aber

die Liebenden, sie fühlten nichts als Liebe-

unendlicl e, selige Siebe, mit ihrem tiefsten
Leid, mit il·-rent Trennungsschmerz.

Die guten Sterne, die Hoffnungssterne
erloschen und feine Sonne ging auf; Plötz-
lich hob derweiße Bär die schwarze witternde

Nase- da lauschte ich auf das regende Le-
ben im Ort. «

EinNordlicht- das oft die langen Nächte

dieser Gegend erhellt. flammte über die fer-
nen Eisfelsell empor-.

Durch das weite Schneefeld, aus der

Gegend des fernen Majak, daher eilte ein
Reiter, es war der erwartete Baschlir.

Das war die letzte Stunde, der letzte
Augenblick. «

»Lebe wohl!" sprach er bewegt.

»Auf gI‘Sieberfebenäm

»Ich folge Dir.«

»Du schwaches Kind?«

»Sieh, wie Gott mir leuchten will,”

sprach sie, nach der wunderbaren Erscheinung

deutend.

,,Lebe wohl, auf SKlieberfelfen!“
Sie flog zurück nach ihrem hellenSchlöß-

chen. Er schritt nach feiner Balagane.

Es war die höchste Zeit für mich, wenn
ich nicht auch in’s (Stil wollte.

Der Baschkir zog ein, wie ein Minister

des Reichs in die entfernte Provinz eines
Statthalters, als welchen ihn der Oberw-

belfånger mit detn üblichen Ceremoniell ent-

sing.
Bald erschien der Alte selbst bei dem

Kavitäm „Sinn,“ sprach er, „habt Jhr

Euer Bündel schon znrReise geschnürt?« —-

,,Wohin soll ich gesandt werben?"

fragte gefaßt der Kapitän.

» Nach Frankreich.«

»Ihr-h Frankreich?« —

„Ventrc saint gris! Jhr hört es in!”

»Hier etwa Napoleon in Moskau den

Frieden dictirt?«
„Stein, Alexander in Paris!«
Der Kapitän glaubte seinen eigenen

Ohren oder dein Munde des Alten nicht

trauen zu dürfen und fragte wieder und im-

mer tvieder: »ich frei nnd wirklich frei?"

»Ihr Alle und ich auch; posito, wenn

« seinerich es acceptire,«» fügte der Alte

Antwort hinzu.

Frei, frei! tönte es jauchzend durch

die Seele des Neubelebten. Tfchuktschenas
Franziska mar Der erste Gedanke, den er

in feiner überwallenden Freude zu fassen

vermochte. cFOkkiT f.)
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Angttst-M"rckschatt.

(Fortsetznng.)

Se. Maj. trafen Mirraas in Lauterbach ein
und betlalen unter dem Iubel der Bevölkerung
die Jlt«s«l. Abends prangte Putbus in einem
Lichtmeere. Die Bewohner wetteiferten in der
Atlsstellung von sinnigen Transparenten. Ueber-
all erblickte man bekränzte Büsten des Königs
von bunten Lampions umgeben, und auf den
öffentlichen Plätzen erleuchteten bengalifche
Flammen die Nacht. Dieser Jllumination folg-
ten am 6. nur Festlichkeiten. Am 7. wohnten
Se. Maj. Vormittags dem Gottesdiensle in
dem Fürstlichen Schlosse und Nachmittags einer
musikalischen Vesper bei, welche ebendaselbst
unter der Leitung des Musiidirigenten Müller
stattfand. Am 8. machten Se. Maj. auf dem
Dampser Salamander einen Ausflug nach der
Insel Vilm und törten nach erfolgter Rückkehr
einige Compositionen des Musiidirectors Löwe
aus Stettin an. Am 10. beehrten Allerhöchsi-
dieselben die Grasin von Bohlen auf Nieder-
dorf mit einem Besuche. Am 11. unternah-
tnen Se. Mas. eine Reise nach NeusStrelilz
durch den Greifswalder Kreis. Obgleich die
Bewohner der einzelnen Ortschaften, durch die
der König kam, die Kunde von Allerhöchsiseis
ner Ankunft nur wenige Stunden vor dersel-
ben hatten, fanden sie sich doch ausserordentlich
zahlreich an den Wegen ein, die ihnen ihren
theuren Landesherrn zu Gesicht bringen sollten.
Ueberall standen die Gutsherrn und Prediger
an ihrer Spitze-, überall waren Ehrenpforten
mit preußischen Fahnen ttnd Blumengewinden
erbaut. »Gott erhalte unsern geliebten König-«
tönte es allenxhalden unter Glockengelliut dem an-
kommenden König entgegen. Auf dieser Reise
battte von den größern Ortschaften zunächst
Wolgast die Freude, den König in seiner Mitte
zu sehen. Allerhöchstderfelbe nahm daselbst bei
dem Commerzienrath Homeyer ein Frühstück
ein. Gegen 3 Uhr traf Er in Gützlow ein,
nachdem Er vorher auf dem vor der- Stadt ge-
legenen Schlosse des Hauptmanns von Lepel
eine Erfrischung eingenommen, eine (ihre, welche
auf der Rückreife am 13.-. auch dem Grafen
BismarkiBohlen in Carlsburg zu Theil ward.
Güekow ist eine der altestens Städte Neu-Vor-
pommerns, aber durchl ihr Abgeschnittensein
von allem Verkehr in ibrer Blüthe sehr herab-
gekommen. Der- König besuchte daselbst die
durch ihr Alter merkwürdige Kirche, zu lder

schon 1128 durch den Bischof Otto von Bam-
berg der Grund gelegt wurde.

Am 15. machten Se. Maj. einen Ausflug
Noch Stubbenkammer. Sie begaben sich Nach-
mittags 2 Uhr zu Wagen dahin, nachdem Sie
Ihr Gefolge auf dem Dampf-r Salamander
voraus geschickt hatten. Se. Maj. übernach-
teten daselbst nach Besichtlgunq der schönsten
Punkte in dem neuen Gasthofe und schifften
sich am 16. früh um 8- Uhr auf den Sala-
mander zur Ritckfabrt nach Putbus ein. Nach
Umschiffung des Vorgebirges Arcona und nach
Ueberwindung der schwierigen Durchfabrt zwi-
schen Jiddenfee und der Halbinsel Wittow ge-
langte man Nachmittags um 4 Uhr glücklich
nach Lauterbach, von wo man sich zu Wagen
nach Putbus begab Diese Reise brachte Sr.
Maj. den größten Theil der Insel zu Gesichte.
Der Weg von Putbus nach Stubbenkammer
war über Sagard genommen worden. Am
Abend des 16. wohnte der König mit seinem
Gefolge einer Soiräe music-alt- des Pianisien
Seidel und den Tag darauf einem großen
Diner auf dein fürstlichen Schlosse bei. Am
18. wurde eine neue Reise unternommen. um
93/4 Uhr landete derKönig in Wiek und wurde
bit-r von einer Deputalion der Stadt Greifs-
walde feierlich begrüßt. Von der oldenaer
Feldmark, wo dem 2. Jäger-Bataillon die Pa-
rade abgenommen wurde, ging es in einem:
wahren Triutnpbzuge zur Stadt hinein, vor-
auf eine stattliche Cnonleade von circa 7o:
stlidtifchen und academislven Päcl)tern.. Beim-.
Betreten des Welchbildes erklang das Geläute-
der Kirchengloclelu Vor dem Einzugstbore war
eine Ebeenpiorte erbaut. In der Vorstadt bil-
dete die Schuljugend dass Spalter, die Mad-
cben mit Kranz-en- und Straußen geschmückt--
die Knaben fröhlich schwarz-weiße Fahnen-
fchweniendz vom Thore an erfitllten den mitn-
lieben Zweck die Gewerke, die Mitglieder der-
Schützengilde und die Arbeiter der bedeutends-
sten Fasbrik-Elablisseme-nts, alle mit ihren- {Selbe
nen, Emblemen versehen. Bei dem- Präsiden-
ten von Senckt waren die Behörden-. und Des
putationen zum feierlichen Empfange; Sr. Mast
versammeln Während dieselben dem-. König
präsentirt wurden-, zogen-. die Gewerke mit klin-
gendem Spiel- vorüber.. Der- .Königs. besuchte
hierauf die durchs ibre alten Gemalde berühmt-e
Nicolaiiirche,, (man div- Iaeobik.sirche,· das Uni-
versitatsgebcittde Und Den. botanifcbm: Garten
und nahm-. endlich- ein Dejeuners der Stadt an,
worauf er um- 1.«-4, Uhr feine Reise weit-er fort-
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setzte. Se. Maj. nahmen den Weg über Grie-
benow, wo Sie den Grasen von Kessenbrink
mit einem Besuche beehrten, und dann über
Richteuberg und Franzburg nach Schlemmin,
wo Sie bei dem Grafen von Thun übernach-
teten. Am folgenden Tage hatte die Stadt
Barth das Glück, den Landesherrn in ihrer
Mitte zu sehen. Eine Anzahl berittener Bür-
ger, mit schwarzweißen Schärpen geschmückt,
empfing den König an den Gränzen des Weich-
bildes mit jubelndem Zurufe und geleitete ihn
zum Thore der Stadt, wo die Behörden und
die Geistlichkeit versammelt waren, an welche
fich, im Spalier aufgestellt, die Bitrgerschülzetl
und die Schulen anschlvssen. Zahllose Flaggen
wehten von den Häusern und von den im Ha-
fen ankernden Schiffen. Kränze und Blumen-
gewinde zogen sich von Haus zu Haus. Ueber
dem Markte schwellte ein riesiger Baldachin von
frischen Laubgewinden. Von dem hohen Kirch-
thurme wehte eine Riesenflagge von 80 Fuß
Länge. Der König besuchte die Kirche, das
Fräuleinstist und den Hafen und kehrte dann
über Camin und Stralsund nach Putbus zu-
rück. In Stralsuud nahm Er auf dem Rath-
hause die Huldigung der Bürgerschaft entgegen,
worauf er nach dem Hafen fuhr und daselbst
den Salamander bestieg. Auf der weiten Rhede
treuzten hier circa hundert Schiffe-, die gleich

Den Straßen der Stadt mit bunten Kränzen
und Flaggen geschmückt waren, und die dicht
gedrängte Menschenmenge jubelte laut. wie sie
Den König so heiter in das bunte Gewimmel
Ver Freude schauen sah.

Am 20. besuchten Se. Mai. Bergen und
nahmen im Fräuleinstist daselbst bei der Frau
Priorin einen Kaffee ein. Demnächst begaben
Sie sich zu Fuß unter dem Iubel der Bevöl-
kerung nach dem großen Saale des Schulban-
ses, um die dort aufgestellte Sammlung Rü-
genscher Alterthümer aus vorchristlicher Zeit in
Augenschein zu nehmen. Am 21. machte der
König einen Ausflug nach Ralswiek und be-
suchte bei dieser Gelegenheit den Kammerherrn
Freiherrn von Benneckow, den Besitzer von
Ralswiech Die Bewohner des Dorfes empfin-
gen den Allerhöchsten Herrn in festlicher Klei-
dung mit lebhaftem Freudenrufe. Der König
hatte die Gnade, sich den Plan zum Neubau
des -Edelhoss. der ältesten Wohnung aus der
Insel, sich geben zu lassen und aus einige Ber-
änderungen zur Verschönerung des Baues auf-
merksam zu macht-n, die bei dem Baue zur Er-

—--—- —-
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innerung an den Ehrentag Nalswieks gewissen-
haft berücksichtigt werden sollen. Nach Be-
sichtigung des Paris, der mit seinen Fernsichten
eine der schönsten Punkte Rügens ist, begaben
sich Se. Maj. nach Cartzig zu dem Herrn von
Usedom, der bekanntlich preußischer Gefandter
am römischen Hofe ist. Hier hatten sich die
sämmtlichen Mäher Von den Usedotn’schen Gü-
tern um den Edelhof gestellt und strichen beim
Heraustreten des Königs die Sense-t, während
die festlich geschmückten Binderinnen Sr. Maj.
banden, d. h. unter Hersagung eines Reimes
einen Büschel Weizenhaltne um den Arm be-
festigten. (Fortf. folgt.)

Oeffentliches Gerichtsverfahren in
Lsaldenburky

In der Sitzung des Königl. Kreis-Gerichts
bierselbst am 6. d. M. find auf die Anklagen
der Königl. Staats-Anwaltschast folgende Ur-
theile gefällt worden:

l) eine Bergmannsfrau zu NeusCrnuseni
dorf von der Anschuldigung der Widerfetzlichs
keit gegen einen öffentlichen Beamten freige-
sprochen.

2) ein Bergmann daselbst wegen Widerselzs
lichkeit gegen einen öffentlichen Beamten zu 4
am. Gef, dagegen von der Anschuldigung der
BeamtettiBele digung sre"gefprochen.

3) ein Lehrhauer zu NeusWeisstein wegen
einfachen Diebstahls zu 14 T. Ges.

» 4) ein Schneidermstr. zu Polsnitz wegen
einfachen Diebstahls zu 14 T. Gef.

5) eine Webersrau zu Zedlitzheide von der
Anschuldigung der Unterschlagung freigespro-
chen.

6) eine Tagearbeiterin aus Waldenburg
wegen rückfälligen Diebstahls zu 1 I. Gef»
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel-
lung unter Polizei-Aufsicht auf gleiche Dauer.

7) ein Brauertnstr. aus Friedland von der
Anschuldigung der Beamten-Beleidigung freige-
sprochen.

8) eine Schleusserin zu Ober-Salzbrunn we-
gen einfachen Diebstahls zu 14 T. Gef.

(Wldb. Firle

„an. .‑ -‚ .-« Why-C«
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Allgemeiner Anzeiger
zu M. 75 der Schlesifcheu Genesis-Blüthen

stierttonsgebührene die gewöhnliche Spaltenzeile 6 Ps» 1- 5 Zeiten 2% Ssr.
Juseratannahme: bis Dienstag und Freitag Mittag.
 

Amtsverrichtungen bei der ev. Kirche.

Vom 18. bis 24. September. ·
Sonntags, Hauptpredigt und Amtswoche:

Herr Pastor Heimanm
Nachmittagspredigt,Beichte und Eommuniom

Herr Pasior Lange.

Sonntag den Is. Septbr., friih l0
Uhr: Gotteseienst der christsiatholischen Ge-
meinde unter Leitung des Herrn Prediger
Vogtherr. Der Vorstand.
Sonntag den 18. Septlstx e. Nachmittag 2 Uhr

Vionats-Appell
im Gasihause zur Plumpe und zwar site die
Herren Kameraden aus der Stadt Waldenburg.

MehrfacheBerathungen machen es wünschens-
wertl), daß dieser Appell recht zahlreich besticht
werde-.

Waldenburg den 13. Septbr. 1853.
Der Ortsvocstand des Veteranens

und Krieger-Vereins.
gez. Elsn er.

 

 

ZurVerdingung der Brod- und Mehl-
Fuhren für die Bergmännische Bäckerei
zu Gottesberg an den Mindestfordern-
dern ist ein Termin auf den 28. d.M.
Nachmittags 3 Uhr in dem Königl.
Bergamtslokal zu Waldenburg festge-
setzt, wozu Bietungslustige hiermit ein-
geladen werden. Die Bedingungen kön-
nen daselbst eingesehen « werden.

Die Bäckerei Verwaltung.
Erdmenger. Walten Tschersich.
 

 

Ehren-Erklarmtg.
Die dem Schnhmachermeister Herrn Kirsch-

stein in Hausdorf von mir angethanene Beschrei-
dignng nehme ich als völlig unbegründet und
überein ausgesprochene hiermit zurück, nnd er-
kläre, daß ich nichts gegen die Rechtlichkeit des
2c. Kirebstein zu sagen weiß.

H.—.tisdorf den t4. September 185—3·.
Isiiittew Weber.

Bekaneemeaehetieg.
Ich erbitte mir, meiner StiestochterCaroline

Pause aus NettsKranssendorf auf meinen Na-
men etwa-s zu meinten, indem ich sitr keine
Zahlung aufkomme. .

Tschirner,
Hausbesitzer in NettJtraussendori

Tanz-Unterwei)ts-Anzeige.
Daß mein Tanz-Unterricht bereits seinen

Anfang genommen hat, und fitnstigenDiensL
tag den 20 d. M. fortgesetztwird, zeigeich den
geehsrten Familien Waldenbnrgs hiermit erge-
benst an, und ersuche Diejenigen, welche an
demselben noch Theil zu nehmen gesonnen sind,
bis dahin gefalligsi beizutreten.

Carl Hütten Tanzlehrer.

 

Neusilberkne und messingene Ein-
und szeievlmder - Tifchlainpen, sowie
auch Hängelampem empfiehlt biltigst

»P. C. Frankenftem.

Dem elenden Verseldiebe die An-
zeige- daß er, —-— wie mehrmals be-

 

wiesen — ein ,-elender Verseldieb·« ist,
sonst weiter gar nichts!

Echte WieerschanmsEigarrenfpitzem
Von ‘Q, bis 13/4 Thit-
Nadir-Gmnnti, bester Qualität,
Glas-papier in 3 verschiedenen Nummern

 

«sür Tischler und Drechsler.
Eine bedeutende Auswahl von‘ Cigarrenta-

ficken, sowie auch Port-e nwmmis aus den
besten Ledersahriken Deutschlands zu soliden

Preisen.
Eine Auswahl Von Bt·iefpapierctt, unter

andern auch das sogenannte N agcls Verd1«us;.
Briefbogen mit Devise. -
Verlobmtgs-, Verbindungs--, Ent-

bindnngs-, so wie auch Tauf- und Hoch-
zeits-EmlDrangs-Karten nebst eine}; ve-
deutenden Auswahl von fänden: und» Gra-
tulations-Karten empfing und empstehtt zur
gefalligen Beachtung _ « ·

' Die Papier- nnd Schretbmatenalieu-Handlung
von J. F. Osöbbels In

Waldenburg.

sEin Commiss·ions-Lager «

T a p e- t e n
aus Dresden empfiehlt _ · _

28. Meutrer-.
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Echte Havannah

Jtnperio
s Jmpertal
, .

o ColumbiaN
I
I

O
.

\

 

Hausener-gen
21 Thit.Ienny Lind . . per Mille

Uppmann Regalia - - 20 -
EZMCWWA . . . - - 19 s

Jntegreded . . . - s 18 -
Belectos . . . . - - 16 -
Londres . . - - 15 -
Atnbnlina . . . - - 14 -

ewremsOs
La Patria

- La Rob. Peel a -

e r"tse. é
per Mille 38 Tblr.

 

32 s
o V i 30 ·

. . - s 28 e

t - 25 e

O . I 22 H

reiner nnF HEMMWVU
Jndustria . . . per Mille 14 Thie-
Cttba elJlanilla. . - 13 -3

La Emirat Cuba . : - 13 -
LO Etttprrsa s z 13 -

Dos Amingos . - - 13 ·
Tres Coronas . e - 12 s
Dotningo . - - 11 -

Diveese andere Fabrikate von 12 bis 273 zur. per Mille empfiehlt mit der
Versicherung, daß sämmtliche Cigarren gut abgelagert sind.

Gari Seiäeeb
Gleichzeitig empfehle ich Tisch-Weine Von 10 bis 171,-««2 Sgr. per Flasche.

Feine Zinses-von 25 bis 65 Sgk. ver Pfe.
Vetters-Kerzen pro Pack 872 Sak.
Mängel-niedere - - 10

Waldenbnrg tsn Septbtu 1853.
Sgr. zur gütigen Beachtung.

Este-sc III-Web
 

Beim Hei-annahm des Winters finde ich
mich veranlaßt, Ihnen einen Artikel zu empfeh.
len, der hter seit einem Jahr besondere Aus-
nahme gefunden, nämlich

Bäckijeräseine Seeieekohlewch
Leinwand

Diese neue Art Lampen haben den Vorzug Vor
allen bisher bekannten Lampen, daß sie bei
sehr einfacher reinlicher Behandlung große Leucht-
krast geben und eignen sich besonders zur Er-
leuchtung Von Leiden und größern Räumlichkei-
ten; halte stets Lager von solchen Tisch,- Wand-
und Hängtlampem sowie des dazu gehörenden
SteinkohlensOels nnd empfehle dieselben einer gü-
ttgen Beactstung

Schweidniy den 14. September 1853.
Edrmrd Noithner.

»Schreilkikteicttder, eingerichtet wie der Ter-
tttmsKulertden auch in selbiger Größe, empfing
Und cmmwblt das Stück zu 15 Sgr. in engl.
Leinwand gebunden. «

—I. F. Göboets.
untere-sehe im Fliigetfpief-·

ertheilt von jetzt ab ·
Emilie Scholz in Neu-Wetssietn»

 
 

  

Born Unterzeichneten wird ,

ein Henker Kerkeeeieeend
zu kaufen gesucht.

Silber-, Maurertneisier.

—Cotteeyt:J-thtiier, ö Buch 9 Sgr.,
EggezieesPnPier, 5 Buch 14 Sgr, ein-

psing und empfiehlt zur gesalligen Beachtung.
J. F CDZisbbeis Petpierhttndlrtttg.-

Of Ein noch wenig gebrauchtes (Wg 355m:
tan-Fiäigel-Jetstrnnteni von eins-gezeich-
nctcm Tote Ist für den Preis von IUU Tha-
ler zu verkaufen. Ntilttsres zur Einsicht bei

Karl Tiwteeassin Schiveidnttz,
Lattgenstraße Nio. 278.

Ein Kirchenstand in der evangelischen Kirche
ist zu verkaufen. Das Nähere in der Erped.
dieses Blattes.

Seiennseeeniie
von der beliebten Qualität in allen Farben-
tmsfiehlt zur geneigten Abnahme. .

p _ S. Bohnen
am Ringe, tm Hause des Destillatenr

Herrn Lar.

 

 

 

 



Auf vieles Jerlangen habe ich mich unterzogen, Von Teakdcieiiiir
nnd feiner ieeiksnstriellen iinegciinng ein Bild zu entwerfen, welches

« J gut ausgeführt, fur die Bewohner Waldenburgs, so wie für so Manchem
ge- der Waldenburg kennt und früher bewohnt hat, von großem Interesse fein dürfte.

Dieses Bild:

Waidenbnrg und feine industrielle Umgebung,

«-ist 111111 wofflgctungen fertig geworben, Und eroffnete daher mit dem heutigen
esse- Tage die Subscription darauf. Dasselbe ist vom Lithograph 3. Putz in

Bieslau aufgenommen und gestochen worden, und nur im Verlage des Unter- "7T·
III zeichneten zu haben.

Der Subscriptions-Preis ist pro Exemplar
auf feinem VisitenkartemPapier
auf KupferPapier

I Rthlr.

Nach Beendigung der Subsciiption tritt ein um das Drittel obiger
W1«Betrage erhöhter Ladeiipreis ein.

Cowririe und eingemiiieiie Exemplar-e zu soliden Preisen, liegen«
W in meinem Gewölbe zur Ansicht aus.

Waldenburg den G August 1853. 
 

QWiegeE111E111ä3312111‘1511311111’1,
311311111113311Wiseeeieninrm
‘33311111111111131133331111111319

iiber Form-LDefraudationem

313313111111311133333311,
und alle anderen Formulare fur die Herren Ge-

riiiitsichreiber sindTMsstets vorräthiq in der Bekeh-

diriererei von VI Sehtogels Erben
in 3lßaünnburg, Jiing, im Haufe des Kauf--
ianns Herrn Herrnstadt.
 

Hierdurch erlaube mir ergebenst anzuzeigen,

daß ich von jetzt an

Zeeiiiiw nnd TaeiiiieriekoWiesen
n allen Farben fahre, diese zur gefalligen Be-

achtung empfehkend, mache ich gleichzeitig auf

mein gut sortirieH Lager Von

SeiiaastWoll en
und der verschiedensten wollenen Wintersachen

aufmerksam.

Waldenburg den 13. Septbr. 1853.
Robert Fritfeh’s Wittwe.

Feeeieije Eihingersiiennaeegeee
empfingen und empfehlen

C. U. Hammer K Sohn
—

Echtes

Sie iieeiiiergcir Lea-gee-Vier-
von ausgezeichneter Gute, empfingen und ems-
pfehlen »

s253111111111111111. C. G. Hammer 35° Seiijin

Da die Wohnung von einer Stube nebst
All-one von dem bisherigen Miether verände-
rungshalber nichts bezogen werden kann, so- kanns
dieselbe von Michaeliö ab wieder- anderweitig-
vergeben werden.

 

LIMme Gintlermste.

In meinem Haufe iist der erste Stock, ein

Quartier in der Da-chetage, bestehend aus Stube--
?ilkove, Küche und- Kammerz eine Stube mit
Alkove im Souterrain·, und-— zwei Streben im-
Erdgesschoß zu vermiethen

Silber, Malirertiieisier«.

Eine freundliche Wohnung mit auch ohne
Möbel ist sofort zu Vermiesthen beim-

Hutmacher Pufch.
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Eine Wohnung zweiter (Etage
von 4 aneinanderstoßenden Piecen nebst Beigelaß
ist zu vermiethen und zu Ostern k. J. zu be-
ziehen. Näheres bei

P. C. Frankensteim
Waldendurg den 14. Septbr. 1853.
 -·»

In meinem Vorderhause ist der erste Stock
zu vertniethen und zu Ostern _f. I. zu beziehen.

LI. Wienius.

Eine Stube
mit oder ohne Möbel nehsi verfchließbarem En-
tree ist zu vermiethen. Das Nähere beim

Steiger Bauer in Attwasser.

 

.-

Sonntag den 18. d. M.

  

  

   

      . l \
4 . «

Lux-- . \\ « «

\ j

im Flora- afsin zu Her tsdorf
ausgeführt von der rühmlichst bekannten

Poltmanu scheu Kapelle.
Entree 5 Sgr. Anfang 3 Uhr.

Hierzu ladet ganz ergebenst ein "
A. Kiåbiy Gastwictbs

Witste-(Czicrsdorf.
Montag den 19. September 1853.

im Saale des Unterzeichneten

Großes Euere-Irr
Von der rühmlich bekannten

P o l tm a u n’fchen Kapelle-.
Anfang 7 um. « Entree a Perfonö Sgr.

Es ladet hierzu ganz ergebenst ein.
Herrmann Kühn,

. Gastwirth

Zum Schwein-Ausfchicben,
Mittwoch den 20. d. M. und die folgend-en
Tage im Gasthofe zum Schwert in. Salzbtunn
ladet ganz ergehenst ein

J. GUhL Kegelbahnpächter.

 

 

 

—-

Ergebene Einladung.
· Auf Dienstag und Mittwoch

__ ‚. als den 20 und 21. d. Mr fin-
- ä}, dset ein großes «

Lagert-Schteßcu
im FiormBafsin zu Hermsdorf flott.
wozu ich die Herren Schützen als auch alte
Schieseliebhaher hiermit einlade, und um recht
zahlreichen Besuch bitte.

« Herrnsdorf im Septhr 1853.
A. Kühn, Gastwirtt).

  

  

 

Morgen als den 18. d. M. findet das letzte

K r ä n z eh e n
im Gasthofe .bei Schülzenhofer in Dittmanns-
dort· statt, wozu alle Freunde desselben sich recht
zahlreich einfinden wollen

Der VorsianL

an Pökelbratety
grüner qchterfilie und Kraut-Salat,
auf Sonntag und Montag als den 18. und
19. September ladet freundliebst ein

Julius Fabrikh, Gastwirth,
vis ei vis der Posi.

Zur Eritdte-.Kirriecß
auf Sonntag den 18. d. M. ladet ergebenst
ein und bittet um einen recht zahlreichen Besuch,

Gastwirlh Häncl in QbersWaldetthukg
im Gerichtstretschatm

Zur Erttdte-Kiritteß
auf Sonntag den |8. d. M. und Montag den
19. zu einem Labetrunk, der Jedem weht
bekommen wird, ladet ergebenst ein

Weis-stehn Kranic-
Kretichatnpeichter.

 

 

 

 

. ein-

Zur Tanz-Winse?
auf Sonntag den 18. d. M. ladet ergeleenst

Tisittwen
zur FriedenssHoffnung in Hertnsd or
 „1

  
. Zum «

Schwein- »Es Ausfchicbcu,

auf Sonntag unb Montag als ben 18. und
19. d. M. Und folgende Tage, ladet alle feine
Freunde und Gönner ergebenst ein.

ObersSalzhrnnm
TI. Loofc, im Gambrinus.

 

»Z?Erute-Rtrmeß.
Was am 11. nicht geschehen-
·Soll acht Tage drauf entstehen;
Und die Kirchen fein und zart, «-
Sind fie dann auch etwas hart _..

' Gehn sie leicht ja zu erweichen-
Und der Zweck so zu erreichen.
Jeder bringe FAMng Durst .-
Außer Geld noch mit zum

Dinmansdorf. Gastwjkkh Tgmst

flammen, Prueii und vertan non er. 3. Sei-Wod- EktsM ist Woldenbnra


